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Erſte Sitzung

verhandlungen
Die Landesſynode hat ihre Verhandlungen durch die von ihr beſtellten Schriftführer und durch Stenographen aufzeichnen
laſſen und die beiden erſten Sitzungen auf Band aufgenommen . Hiernach erfolgt die nachſtehende Bearbeitung der

Verhandlungen .

Der Eröffnungsgottesdienſt fand am 9
N

ie Landesſynode tagte in der „ Charlottenruhe “ Herrenalb .

Juni 1952 in der Kapelle der Evang . Akademie Baden in Herrenalb ſtatt .
ie Predigt hielt der Herr Landesbiſchof .

Erſte öffentliche Sitzung
—

Herrenalb , Dienstag , den

Tagesordnung :

I.

Eröffnung durch den Präſidenten

II .

Bekanntgabe der Entſchuldigungen .

III .

Veränderungen .
IV .

Neuwahl des Vizepräſidenten .

2

Bekanntgabe der Vorlagen und Eingänge und Verteilung .

**

I.
Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .

Kreisdekan D. Maas ſpricht das Eingangsgebet .

Präſident Dr . Umhauer : Meine ſehr verehrten Herren
Konſynodalen und Brüder ! Ich begrüße Sie herzlich zum
Beginn dieſer neuen Tagung und freue mich , daß Sie ſo zahl —
reich unſerem Ruf folgen konnten . Wir haben im Verlauf der
letzten Monate Herrn Pfarrer Mondon aus unſerem Kreis
ſcheiden ſehen müſſen . Wir bedauern dieſes Scheiden auf
richtig und herzlich . Herr Pfarrer Mondon war ſeit zwanzig
Jahren Mitglied der Synode und hat als Mitglied von Aus
ſchüſſen und als Mitglied im Plenum und vor allem als Vor —
ſitzender der vorläufigen Synode 1945/46 und als ſtellver
tretender Präſident der ordentlichen Synode außerordentlich
wertvolle Dienſte geleiſtet . Er iſt uns auch perſönlich ans
Herz gewachſen , und wir teilen ſeine Gefühle der Wehmut ,
daß er heute aus Geſundheitsgründen nicht mehr zu uns
kommen konnte . Wir bitten Herrn Studiendirektor Dr . Uhrig ,der uns mitgeteilt hat , wie ſehr Herr Pfarrer Mondon be—
dauert , nicht mit uns zuſammen ſein zu können , ihm unſere

herzlichſten Grüße zu übermitteln und unſere Wünſche für
baldige Geneſung und für einen geruhſamen Lebensabend .

— unterſtellen , daß Sie mit dieſen Worten einverſtan⸗
en ſind .

10 . Juni 1952 , vormittags 9 Uhr .

II .
Entſchuldigt haben ſich für die ganze Tagung Herr Dr .

Fiſcher , Herr Oberſtudiendirektor Meyer , Herr Profeſſor
D. Dr . Ritter und Herr Ruſer , für den Anfang der Tagung
Herr Profeſſor D. Dr . von Dietze , Herr Profeſſor D. Hupfeld ,
Herr Pfarrer Schweikhart und Herr Dr . Schlapper .

Herr Profeſſor Dr . Ritter ſchreibt , er könne dieſes Mal zu
ſeinem großen Kummer an der Synode nicht teilnehmen , und
er hat hierwegen an den Herrn Landesbiſchof ein ausführ⸗
liches Schreiben gerichtet , in dem er ihm anheimſtellt , ſtatt
ſeiner einen anderen Laien mit weniger dienſtlicher Belaſtung
in die Synode zu berufen in der Erwartung , daß dieſer ſich
regelmäßiger an der Synode beteiligt . Zu dieſem Wunſch
darf ich wohl in Ihrer aller Namen ſagen , wir würden es
außerordentlich bedauern , wenn Herr Profeſſor Dr . Ritter
nicht mehr Mitglied der Synode wäre . Und wir bitten den
Herrn Landesbiſchof , Herrn Profeſſor Dr . Ritter in dieſem
Sinne zu beſcheiden .

Sind die Herren damit einverſtanden ? ( Allgemeine Zu⸗
ſtimmung . )

III .
An die Stelle des Herrn Pfarrers Mondon iſt als Syno⸗

daler Herr Dekan Dr . Köhnlein in die Synode einge⸗
treten . Präſident Dr . Umhauer nimmt die nach der Beſtim⸗
mung des § 100 der KV vorgeſchriebene feierliche Verpflich⸗
tung des neu eingetretenen Mitglieds vor .

IV .
Präſident Dr . Umhauer : Nun kommen wir zu der Er⸗

ſetzung des Herrn Pfarrer Mondon in ſei⸗
nem Amt als Vizepräſident der Landesſynode .
Der Alteſtenrat hat ſich mit dieſer Frage beſchäftigt und er⸗
wogen , daß es ein Geiſtlicher ſein ſollte , der das Amt ein —
nimmt , weil der Präſident und der zweite Vizepräſident zu
den Laien zählen . Als Nachfolger des Herrn Pfarrer Mon —
don ſchlägt Ihnen der Alteſtenrat Herrn Dekan Hauß vor .
Ich bitte das Haus , mir weitere Vorſchläge zu nennen . ( Durch
Zuruf wird Herr Pfarrer Hamman vorgeſchlagen. )

Die ſchriftliche Wahl ergibt :

Dekan Hauß 23 Stimmen ,
Pfarrer Hammann 13 Stimmen ,
Dekan Bier 1 Stimme .
Ein Zettel iſt weiß .

*
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Erſte

Als Nachfolger von Pfarrer Mondon als Mitglied des

Hauptausſchuſſes wird durch Zuruf einſtimmig Pfarrer

Kühlewein gewählt .

Damit iſt Herr Dekan Hauß zum Vizepräſidenten gewählt .

Der Präſident gibt dann die Eingänge und Vor

lagen bekannt , die den einzelnen Ausſchüſſen überwieſen

werden .

Präſident Dr . Umhauer : Dann haben wir noch das „ Me

morandum “ zur Frage der iftigen Verfaſſung des neuen

Bundeslandes , das uns ;
den iſt . Nach meinem

ſammenhang mit dem Hau

faſſungsausſchuß behandelt

N11
nntnisnahme überſandt wor

i ten wird es wohl im Zu⸗

tbericht und vor allem vom Ve

verden .

Abgeordneter Schneider : Ich möchte bitten , daß das Memo

randum wirklich und in ſeiner Bedeutung erkannt wird . Es

iſt hier eine Stellungnahme der Landeskirche erfolgt in einem

entſcheidenden Augenblick , da die Schulfrage höchſte politiſche

Bedeuteng - hat . Ich glaube , daß die Landesſynode gerade zu

der Schulfrage und der Darlegung , die die Kirchenleitung

hier im Blick auf Konfeſſionsſchule oder Gemeinſchaftsſchule

gegeben hat , ſehr eindeutig und gründlich ſprechen und ſich

äußern ſollte . Deshalb bitte ich, das Memorandum als einen

Beſtandteil des Hauptberichtes zu betrachten und bei den

Beratungen der betreffenden Abſchnitte des Hauptberichtes ,

ich glaube Abſchnitt Vuund X, mit zu berückſichtigen .

Präſident Dr . Umhauer : Widerſpruch erhebt ſich nicht . Ich

darf deshalb feſtſtellen , daß das die Auffaſſung der Synode

iſt .
Der Württemberger Ev . La ndeskirchentagE 0

hat zum zweiten Mal uns zu ſeiner Tagung eingeladen . Es

war dies für den 11 . —13 . März , und zwar hat der Präſident

Dr . Lechler den Wunſch geäußert , es möge wieder Herr Stadt

pfarrer Specht aus Pforzheim geſchickt werden , der das letzte

Mal ſchon in Stuttgart geweſen iſt . Herr Pfarrer Specht

konnte aus Geſundheitsrückſichten nicht die Synode in Stutt

gart vertreten . Ich habe mich dann an verſchiedene Herren

gewandt mit der Bitte um Vertretung . Das war Herr von

Dietze , das war Herr Dekan Hauß . Sie haben leider auch

abſagen müſſen . Schließlich hat Herr Pfarrer Dr . Barner

ſich bereit gefunden , der Tagung anzuwohnen und iſt auch

bereit , uns kurz über das , was er dort erfahren hat , zu be

richten .
Ich frage die Synode , ob ſie wünſcht , jetzt ſchon einen ſolchen

Bericht zu erhalten . Ich würde es für ratſam halten , daß wir

das gleich jetzt , heute , wo die Sitzung nicht ſehr belaſtet iſt ,

abſolvieren . — Es erhebt ſich kein Widerſpruch . Ich darf

Herrn Pfarrer Dr . Barner bitten , uns darüber zu erzählen .

Abgeordneter Dr . Barner : Hohe Synode ! Es hat mich ſehr

gefreut , als ich im März dieſes Jahres vom Herrn Präſi

denten den Auftrag erhielt , als Vertreter unſerer Landes

ſynode die Tagung des Württembergiſchen Evangeliſchen

Kirchentags zu beſuchen . Ich darf Ihnen nun einige Eindrücke

von dieſer Tagung aus der Erinnerung wiedergeben , ohne

daß ich den Anſpruch erheben möchte , Ihnen damit ein voll

ſtändiges Bild derſelben zu vermitteln .

Der Kirchentag trat im Gemeindehaus der Roſenberg

gemeinde in Stuttgart zuſammen . Es iſt dabei bemerkens

wert , daß die einzelnen Ausſchüſſe des Landeskirchentags be

reits getagt haben , bevor der Kirchentag als Ganzes zuſam

mentritt , ſo daß faſt immer nur Plenarſitzungen ſtattfinden .

Nur wenn es die Abfaſſung einer beſonderen Entſchließung
notwendig macht , kommt der zuſtändige Ausſchuß vor Be

ginn der Plenarſitzung kurz zuſammen .

Der Vormittag des erſten Tags war durch den dreiſtün

digen Hauptbericht des Herrn Landesbiſchofs Dr . Haug aus —

gefüllt . Dieſer berührte zuerſt die Angelegenheiten der EKid

und aller ihr angeſchloſſenen Kirchen . Er warnte in dieſem

Zuſammenhang vor der Gefahr einer Politiſierung der

EKiD . Intereſſant war es , daß in der Ausſprache der R

geordnete Fürſt zu Hohenlohe , der ein naher Verwandter de⸗

eng iſchen Königshauſes iſt und an den Beerdigungsfein

lichkeiten

hatte , aus
s verſtorbenen engliſchen Königs teilgenommg

ngland
zu berichten wr ß auch dort debf5ter dU

i
11
930Eindruck tanden ſei , daß die EKiD einer Politiſierun

entgegenginge und zwar in der Richtung , die Paſtor R
„ die Landezmöller und ſein Kreis einnimmt . Die Linie

biſchof Dr . K in den uns gegenwärtig bewegende

Fragen : des Gene rtrags , der Remilitariſierung u. 4

eingehalten hat , iſt dieſelbe , die auch von unſerem Her

Synode vertreten worden iſt .

he Kirche ſelbſt ſteht wie die unſe
er Pfarrernachwuchs nicht au⸗

) gezwungen , kleine Pfarreien à

ſammenzulegen . Sie ſtößt dabei auf großen Widerſtand i

den Gemeinden , r hergeben und Filial

gemeinde werden ſollen . Man konnte die Gemeinden nur de

mit tröſten , daß man ihnen erklärte , daß es ſich bei der 3

ſammenlegung von Pfarreien nur um eine vorübergehen

Landesbiſch

reicht . Darum

Notmaßnahme handle .

Eine weitere ſ

den . Nicht nur in pol

kirchlicher Hinſicht iſt das D

wandlung begriffen . Nach

Dr . Haug ſteht die Kirche heute in der Gefahr , die Lam

die der Landgemein

er , ſondern auch i

einer Auflöſung und Un

en Worten von Landesbiſche

bevölkerung zu verlieren ſo, wie ſie vor hundert Jahren d

Arbeiterbevölkerung in der Stadt verloren hat . Man mat

ſich kirchlicherſeits darüber Gedanken , wie man die Lam

jugend wieder für die Kirche gewinnen könne . Man iſt ſcho

ſtaatlicherſeits dabei , die Landjugend zu organiſieren . M

die katholiſche Kirche ſoll damit begonnen haben , dies in ihre

Sinne zu tun . Die evangeliſche Kirche hat ſich zu entſcheide

ob ſie es verſuchen ſoll , in der ſtaatlich organiſierten Jugen

einen Einfluß zu gewinnen , oder wie die katholiſche Kirt

eine eigene konfeſſionelle Landjugendarbeit zu beginnen .

Die Kirchenſteuer wird in der Württember

kirche von dieſer ſelbſt eingezogen . Dies bedeutet für de

Pfarrer und Kirchenpfleger vor allem in den Landgemeinde

eine ſtarke Belaſtung . Trotzdem waren alle Beteiligten bei

Berechnen und Einziehen der Kirchenſteuer ſo fleißig , daß d

Finanzkriſe , in der ſich die Württembergiſche Kirche noch i

letzten Jahr befand , heute überwunden iſt . Neu iſt , daß v

jetzt an die einzelnen Gemeinden zur Finanzierung ihn

Pfarreien ſtärker herangezogen werden , als das bisher d

Fall war . Man verſpricht ſich von dieſer Maßnahme 4

vermehrtes Intereſſe der Gemeindeglieder an ihrem Pfarn

und ſeinen amtlichen Helfern .

Am Nachmittag des erſten Tages befaßte ſich der Lande

heologie Bultmanns . Di 0
kirchentag mit der Frage der Th
Frage bewegt ſeit etlicher Zeit die Württembergiſche Lande

kirche beſonders ſtark . Die kirchlichen Gemeinſchaftskre
zeigen ſich über die Theologie Bultmanns heftig beunruhiß

Es ſind von ihrer Seite Flugblätter gedruckt und verte

worden , die weite Kreiſe auf Bultmanns Theologie aufme

ſam machten . Sodann hat die „ Bekennende Kirche “ ei
Denkſchrift zu dieſer Frage herausgegeben . Und endlich h

Landesbiſchof Dr . Haug in dieſer Angelegenheit einen Hirte

brief an die Gemeinden hinausgehen laſſen . Ein Anhäng

Bultmanns , der Repetent am Tübinger Stift , Dr . Fut

hat gegen dieſen Hirtenbrief öffentlich Stellung genomm

und ſeine Zurücknahme verlangt , weil er eine kirchliche 1

dogmatiſche Maßregelung Bultmanns und ſeiner Anhänz

darſtelle . Derſelbe blieb bei ſeiner Forderung , obwohl La

desbiſchof Dr . Haug ſich mit ihm zu verſtändigen ſuch

Dr . Haug erblickt in ſeinem Hirtenbrief keine Verketzern

Bultmanns und ſeiner Anhänger , ſondern nur eine ſe

ſorgerliche Warnung vor der Gefahr , die der Kirche , ihr

Verkündigung von Bultmanns Theologie her droht . Zulé

hat ſich die Tübinger Fakultät entſchloſſen , eine Denkſchr
0
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Zum Schluß möchte ich es
herzlichen Aufnahme zu gedenk
bayriſchen Landeskirche und ich von
biſchofs Dr. Haug , des Herrn Pr
tags , Paul Lechler , ſowie der J 0 8 en
tags erfahren durften . Als Lande iſchof Dr . Haug 25 einem
perſönlichen Geſpräch mit mir bedauerte , daß gerade ſeine
württembergiſche Kirche zur Zeit ſo ſehr von ſchweren
Kämpfen heimgeſucht ſei, antwortete ich ihm , daß wohl ſeine
Kirche von Gott dazu auserſehen ſei , ſtellvertretend für alle
anderen Kirchen in unſerem Vaterland und vielleicht auch
in der Welt dieſen Kampf durchzuſtehen , wodurch die W
tembergiſche Kirche nicht nur anderen ein Segen ſein , ſondern
ſelbſt geſegnet werden könnte . Gebe Gott , daß meine Hoff
nung in Erfüllung gehen wird !

Präſident Dr . Umhauer : Ich danke Ihnen , Herr Dr . Bar

ner, herzlich für Ihre aufſchlußreichen Mitteilunge n. Es iſt
für uns von

— — zu hören , was in der Nachbar
kirche vorgeht . Ich kann mir vorſtellen , daß a rttem

bergiſche “Evangeliſche Lar Intereſſe füt unſere Vor
gänge hätte . Ich rege deshalb z Erwägung an, ob wir nicht
einen Vertreter des Evang . württembergiſchen Landeskirchen
tags auch zu unſeren Plenarſitzungen , einladen ſollten . Ich
habe es von mir aus nicht getan , weil ich mich dazu nicht für

ermächtigt hielt . Aber ich habe es heute morgen im
rat zur Sprache gebracht , und der Alteſtenrat war einmütig
der Auffaſſung , daß das nicht nur ein Gebot der Höflichkeit ,
ſondern geradezu der Notwendigkeit ſei , daß man nähere
Fühlung mit der Nachbarkirche nehme , um ſo mehr als jetzt
durch die ſtaatliche Neuorientierur ing ja ein und das eltbe
Kultusminiſterium zuſtändig iſt für die Belange unſerer
badiſchen und der Nachbarkirche in Württember rg.

Wenn Sie damit einverſtanden ſind , würde ich verſuchen ,
telefoniſche Verbindung mit dem Evang . Oberkirchenrat in

Stuttgart zu bekommen und eine Einladung zuné
foniſch und dann aber gleichzeitig auch ſchriftlich für d

7. —
und die übernächſte Plenarſitzung hinausgehen zr

aſſen .
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uß
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sabgekürzt
„ daß im Plenum

ne gemacht wurden

rich pfl ic äß in ſeinem Bericht
verwertet wurden , im Plenum A . wiederholt werden , es
ſei denn , 0aß b ſondere Gründe dafür ſprechen . Der Alteſten
rat hat z . B. mit der Möglichkeit gerechnet , daß ein Synodaler
mit ſeinem Antrag im Ausſchuß in der Minderheit geblieben
iſt , daß er 25 gle zubt, durch ſeine ührungen im Plenum
das Plenum doch fü zu gewinnen . Solche Möglichkeiten
ſollen natürlich offen bleiben , und in ſolchen Fällen ſoll dem
Synodalen keine Beſchränkung in ſeiner Rede auferlegt ſein .
Aber im übrigen ſollte man ſich bemühen , nicht noch einmal

führungen zu machen , wenn ſie im Ausſchuß , wenn auch
U rlicher , dargeſtellt wurden . Der Berichterſtatter hat

ſie pflichtgemäß verwertet . Inhalt und Beurteilung iſt der
Synode mitgeteilt . Dann ſollte man darauf verzichten , noch
mals im Plenum darauf zurückzukommen .

Abgeordneter Dr . Schmechel : Wir ſind wieder zu Beginn
der Synode brüderlich ermahnt worden , uns kurz zu faſſen ,
und wir halten das auch für richtig . Wir erleben aber immer

wieder , daß im Land vielleicht von einſeitig informierten oder

einſeitig denkenden Gliedern unſerer Kirche der Eindruck er
weckt wird , als ob die Synode in Herrenalb kein deutliches

allgemeines Bild unſerer Landeskirche abgibt . Dieſer Ein⸗
druck hängt damit zuſammen , daß die brüderlich bewegte Aus

ſprache großenteils in den Ausſchüſſen ſtattfindet und keinen

unmittelbaren Eindruck hinterläßt in den Vollſitzungen . Ich
freue mich darum , daß der Herr Präſident eben die Anregung

gegeben hat , daß , wenn wir auch nicht nachahmen , was die

Württemberger machen , wir doch bemüht ſind , dem Land

nach außen , das ja zum mindeſten in den Pfarrern und

Alteſten die Synodalberichte in die Hand 3 — ein wirk⸗

liches Bild von der ſehr l ebendigen Art unſeres Meinungsaus
tauſches zu geben . Denn als Mitglieder der Synode ſind wir

durchaus der Meinung , 0 wir , wenn wir auch hier in

Herrenalb zurückgezogen tagen , in gar keiner Weiſe uns etwa
in einer Enklave befinden , ſondern daß wir in ſehr bewegter
objektiver Art unſere Meinung austauſchen und damit auch
ein wirkliches Bild der Meinung im Lande abgeben .

Abgeordneter Ich möchte nicht zu dieſer Frage
ſprechen, weil ich der Meinung bin , daß ſich das ja nach dem

Sachgebiet und dem Gegenſtand , den wir behandeln , zu rich
ten hat . Ich begrüße beide Anregungen .

Ich kor
3 zurück auf Ihren Antrag , Herr Präſident , in

ähnlich 1

zynode zuſan

„ ſo daß , wenn

z1

onnen.

atter

Bezug auf ddie Einladung der Vertreter des Württember

giſchen Landes irchentags, daß Sie Vollmacht für die dies

malige Tagung wünſchen . Ich möchte das ergänzen und

ſagen , daß wir —
ten bitten , nicht nur für di ' eſe

Tagung die wi mbergiſchen ?Vertreter einzuladen , ſondern
daß er es einen brüderlichen Wunſch der Synode den
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württembergiſchen Freunden gegenüber zum Ausdruck bringt ,
da ß wir gegenſeitig unſere Kirchentage bzw . Synoden mit
einem Vertreter beſchicken , um ein neues Band zu knüpfen ,
alſo nicht nur für dieſe Tagung , ſondern grundſätzlich ; ſonſt
wird das wieder ein Gegenſtand auf der Herbſtſynode .

iſt nicht der Fall . Ich darf deshalb mich he
t, in dieſem Sinne an die Bruderſynode i
hreiben .
vir am der Tagesordnung . So darf it

ſchließen .Sitzung ab
t das1 18

Zweite öffentliche Gitzung

Präſident Dr . Umhauer : Erhebt ſich hiergegen Wider

Herrenalb , Donnerstag , den

Tagesordnung :

„ Bericht des Hauptausſchuſſes über den Abſchnitt 1 des
Hauptberichts ( Gottesdienſt und Gemeindeleben ) .

Berichterſtatter : Pfarrer Hammann .

2. Berichte des Verfaſſungsausſchuſſes und des Finanzaus
ſchuſſes über die Vorlage 2 des Evang . Oberkirchenrats ,
betr . die Anderung des Geſetzes über die Zurruheſetzung
und die Ruheſtandsbezüge der Geiſtlichen .

Berichterſtatter : Oberamtsrichter Kley .
Pfarrer Zitt .

3. Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über den Antrag des
Evang . Kirchengemeinderats Neckarelz / Diedelsheim , betr .
den Zeitpunkt der Zurruheſetzung von Gemeindepfarrern .

Berichterſtatter : Oberamtsrichter Kley .
4. Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über die Vorlagen 5,

Ort

—

„ Berichte des HA über

6, 7 und 8 des Evang . Oberkirchenrats betr . die Errichtung
ev. Kirchengemeinden .

Berichterſtatter : Oberamtsrichter Kley .
„ Bericht des Hauptausſchuſſes über Abſchnitt II des Haupt⸗

berichts ( Die Diener der Kirche ) .
Berichterſtatter : Pfarrer Frank .

Æ＋„ Berichte des Finanzausſchuſſes über folgende Vorlagen
des Evang . Oberkirchenrats :
a) Vorlage 3, betr . die Dienſtaufwandsentſchädigung der

Geiſtlichen ,
b) Vorlage 4, betr . die

lichen Bedienſteten ,
c) Vorlage 9, betr . die Abänderung des Beamtenſtellen

planes in Verbindung mit dem Bericht über den An
trag des Oberfinanzrats Wilfried Seitz .

Berichterſtatter : Bürgermeiſter Schneider .

Beſoldungsverhältniſſe der kirch —

„ Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über Abſchnitt IX des
Hauptberichts ( Verfaſſung und Geſetzgebung ) .

Berichterſtatter : Pfarrer Dr . Barner .

„ Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über Abſchnitt X des
Hauptberichts ( Verhältnis zwiſchen Staat und Kirche ,
Staatskirchenrecht ) in Verbindung mit dem Memorandum
zu Fragen der künftigen Verfaſſung des neuen Bundes —
landes ( Baden und Württemberg ) .

Berichterſtatter : Dr . Schmidt .

folgende Anträge der Bezirksſynode
Hornberg :
a) Trauverſagung an Samstagen vor hohen Feiertagen ,
b) ſchulfreier Reformationstag ,
c) Überarbeitung des Bad . Katechismus ,
d) Ausbildungsſtätte für diakoniſche und miſſionariſche

Kräfte ,
e) über den Antrag der Pfarrbruderſchaft Hornberg betr .
die Mitwirkung der Kirchenälteſten bei Abendmahls

feiern .

Berichterſtatter : Pfarrer Hammann .

12 . Juni

10. Berichte des Finanzausſchuſſes über folgende Anträge :
a) betr . Zahlung eines halben Monatsgehalts als Sonder

beihilfe an die kirchlichen Bedienſteten ,
b) betr . den Umbau des Hauſes „ Charlottenruhe “ i

Herrenalb ,
c) betr . das Jungmännerwerk ( CVIJM ) , ( Gewährun

einer Beihilfe ) ,
Berichterſtatter : Bürgermeiſter Schneider .

d) einiger Geiſtlicher des Kirchenbezirks Konſtanz ülbt

Entſchädigung für die Benützung eigener Kraftwage
zu Dienſtfahrten .

Berichterſtatter : Dr . Lüdemann⸗Ravit .

11. Bericht des Finanzausſchuſſes über folgende Abſchnitt
des Hauptberichts :
XI Das kirchliche Bauweſen .
XII Das Rechnungsweſen insbeſondere Rechnungspu

fung in Abänderung mit dem Prüfungsbericht de

Rechnungsprüfungsausſchuſſes .
XIII Die finanzielle Lage der Landeskirche .

Berichterſtatter : Bürgermeiſter Schneider .

12. Bericht des Verfaſſungsausſchuſſes über die Eingabe vu

Gemeindegliedern aus Eppingen in Sachen des Kand
Kidaten Rudolf Kaffka .

Berichterſtatter : Profeſſor D. Dr . v. Dietze .

Präſident Dr . Umhauer eröffnet die Sitzung .
Dekan Hauß ſpricht das Eingangsgebet .
Präſident Dr . Umhauer : Seit der erſten Sitzung iſt ledig

lich ein Schreiben eingegangen , und das iſt die Entſchuldigun
des Herrn Baron von Gemmingen , weil er nicht pünktltt
kommen konnte . Er iſt inzwiſchen eingetroffen . Wir freue

uns , ihn in unſerer Mitte begrüßen zu können . — In der vun
liegenden langen Tagesordnung ſind ſämtliche Punkte auß
geführt , die in den Ausſchüſſen erledigt waren . Es fehlen not

einige wenige , bei denen die Ausſchüſſe noch zu einer en

gültigen Stellungnahme kommen müſſen . Dieſe werde it
dann im Laufe der Sitzung einfügen . — Wir treten nun ei
in die Verhandlung von Punkt 1 der Tagesordnung : „Berit
des Hauptausſchuſſes über den Abſchnitt des Haußt
berichts ( Gottesdienſt und Gemeindeleben ) “ .

I.

Berichterſtatter Abgeordneter Hammann : In Ihrer Har
befindet ſich der Bericht des Evang . Oberkirchenrats an d

Landesſynode . Er gibt Kenntnis von dem Leben und Ringe
nſerer Landeskirche für die Zeit vom 1. Januar 1948 b
1. Dezember 1951 . Er war in ſeiner umfaſſenden , reib

haltigen und auf vielen Gebieten des kirchlichen Dienſtes b

U
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einzelne gehenden Form vom HA durchzuſprechen . 2
nkbar einerſeits dieſer Bericht unſerer Kirchenleitung

eine Möglichkeit begrüßt wurde , an Hand des Geſchehene
und Gewordenen eine Beſinnung anzuſtellen über das , we
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